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142 Buchbesprechungen
Der inhaltsreiche, hochinformative Band bietet vielerlei Gesichtspunkte und Anregungen, um
sowohl das theoretische Verständnis von Suizidalität zu vertiefen als auch den therapeutischen
Umgang mit suizidalen Patienten/Klienten in der Psychotherapie zu optimieren.
Wolfgang Schweizer, Neuenmarkt
Mohr, A. (2000): Peer-Viktimisierung in der Schule und ihre Bedeutung für die seelische Ge-
sundheit von Jugendlichen. Lengerich: Pabst; 222 Seiten, DM 40,–.
Die im Herbst 1998 bei der Universität Trier eingereichte Dissertation im Fach Psychologie hat
die Schikanen und Aggressionen zum Thema, welche eine nicht unerhebliche Anzahl von Schü-
ler(inne)n regelmäßig von etwa Gleichaltrigen erdulden muß. Ein weiterer wesentlicher Aspekt
befaßt sich mit den Auswirkungen auf die seelische Gesundheit dieser Jugendliehen.
Peer-Viktimisierung hat unter dem Stichwort „Gewalt an Schulen“ in den letzten Jahren so-
wohl in der öffentlichen Meinung als auch in bezug auf die wissenschaftliche Aufarbeitung die-
ses Phänomene deutlich an Beachtung gewonnen. Laut repräsentativer Untersuchungen an
deutschen Schulen sind etwa jeweils acht Prozent Täter (überwiegend Knaben) und Opfer, etwa
drei Prozent Täter-Opfer (das sind Opfer, welche auch „zurückmobben“) sowie 25 Prozent Ge-
legenheitstäter.
Die Autorin, Andrea Mohr, referiert im ersten Teil den gegenwärtigen Forschungsstand zum
Thema, wobei sie auch auf Zusammenhänge mit der seelischen Gesundheit eingeht. Hier zeigt
sich, daß die Opfer ein erniedrigtes Selbstwertgefühl und erhöhte Depressivitätswerte aufweisen;
dieser Befund gilt interessanterweise in etwa auch für die Täter. Um zu einer differenzierteren
Sicht zu gelangen, formuliert die Verfasserin ein Anforderungs-Ressourcen-Modell des Zusam-
menhangs zwischen Viktimisierung und seelischer Gesundheit (Graphik S. 89), welches sie in ih-
rer eigenen Arbeit verwendet.
Im zweiten Hauptabschnitt wird die eigene Untersuchung vorgestellt, deren Daten Mohr mit-
tels standardisierter Fragebogenerhebung an Schüler(inne)n der fünften bis neunten Klassen von
jeweils zwei Haupt-, Realschulen und Gymnasien erhoben hat.
Nach Beschreibung der Methode und diverser Meß-Skalen (Näheres dazu im Anhang) werden
die gefundenen Ergebnisse präsentiert und diskutiert. In aller Kürze – und Vereinfachung – sind
dies die folgenden:
(1) Psychische Aggression kommt öfter vor als physische. Bei ersterer sind relativ häufig Mäd-
chen beteiligt, bei letzterer Jungen. Altersunterschiedliche Typen von Viktimisierung werden
deutlich: Opfer sind meist die jüngeren Schüler/innen, Täter oft die älteren.
(2) Bezüglich der seelischen Gesundheit fallen die Selbst-Ratings in der Gesamt-Stichprobe
bei den Mädchen – vor allem in der Hauptschule – negativer aus als bei den Knaben.
Psychische Beeinträchtigungen bei Opfern und Tätern existieren in Übereinstimmung mit den
eingangs angedeuteten Befunden. Allerdings gibt es keine direkte Relation zwischen Stärke und
Zeitdauer von Aggressionserleiden bzw. -ausüben und unterschiedlichen „Einbußen“ an seeli-
scher Gesundheit.
(3) Moderierende Faktoren für Viktimisierung sind: Gewalterfahrungen in der eigenen Familie,
eine geringere Integration der Opfer in den Klassenverband und in ihre Peergruppe (das Gegen-
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teil gilt hier für die Täter). Während die Täter den Bruch mit der Erwachsenenwelt praktizieren,
wählen die Opfer den Weg der Anpassung.
Die Autorin sieht sowohl in den Opfern (wegen der Gefahr internalisierender Störungen) als
auch in den Tätern (infolge der Möglichkeit, die Anpassung an gesellschaftliche Normen und
Werte zu verfehlen und auf die „schiefe Bahn“ zu geraten) Risikogruppen, welchen präventive
Maßnahmen angeboten werden sollten; so könnten sich etwa innerhalb der Schule zuverlässige
ältere Schüler/innen um Neulinge kümmern.
Die inhaltsreiche Dissertation erscheint insgesamt gut geeignet, die Forschung auf dem Gebiet
der Peer-Viktimisierung weiter voranzubringen.
Wolfgang Schweizer, Neuenmarkt
Zur Rezension können bei der Redaktion angefordert werden:
– Büttner, C.; Meyer, B. (Hg.)(2000): Lernprogramm Demokratie. Möglichkeiten und Grenzen
politischer Erziehung von Kindern und Jugendlichen. Weinheim: Juventa; 180 Seiten, DM
30,–.
– Endres, M.; Hauser, S. (Hg.)(2000): Bindungstheorie in der Psychotherapie. München: Rein-
hardt; 210 Seiten, DM 36,–.
– Henn, F.; Sartorius, N.; Helmchen, H.; Lauter, H. (Hg.)(2001): Contemporary Psychiatry. Hei-
delberg: Springer; 2254 Seiten, DM 698,–.
– Raithel, J. (Hg.)(2000): Risikoverhaltensweisen Jugendlicher. Erklärungen, Formen und Inter-
vention. Leverkusen: Leske + Budrich; 320 Seiten, DM 48,–.
– Schäfer, H. (Hg.)(2000): Kinderdelinquenz. Gemeinsamkeiten und Unterschiede in der Aus-
einandersetzung in mehreren europäischen Ländern. Leverkusen: Leske + Budrich; 350 Sei-
ten, DM 48,–.
– Weiß, H. (Hg.)(2000): Frühförderung mit Kindern und Familien in Armutslagen. München:
Reinhardt; 261 Seiten, DM 54,–.
Vandenhoeck&Ruprecht (2001)
